
Augen getreten ist, lassen sich noch nicht absehen. 

Sicher ist, daß sie unsere Aufnahmefähigkeit erschüttert 

und zugleich bereichert hat, daß mit ihr ein neues 

dekoratives Mittel in unser Leben getreten ist, in den 

Anblick unserer Straßen und Innenräume, in unsere 

Architektur, unsere Theater, ja sogar in Mode und 

Reklame. Die Malerei, Gegenstand zahlloser Probleme 

und Kämpfe geworden, hat weiterhin Werke verschieden¬ 

artigster Richtungen hervorgebracht. Sie hat in gleicher 

Weise Reaktionen, Gegensätze und Widersprüche heraus¬ 

gefordert, wie sie auch eine entschiedene und zu allen 

Konsequenzen bereite Bejahung gefunden hat. Experi¬ 

mente im Sinne einer abstrakten Kunst haben auf der 

anderen Seite alsbald die Zeugnisse eines „Zurück zum 

Gegenständlichen“ hervorgerufen. Die Hinwendung zu 

einer reinen Malerei hatte sogleich Bemühungen in der 

Richtung auf den Surrealismus und eine dichterisch 

erhöhte Malerei zur Folge, Bei jeder Rückschau auf 

die französische Kunst ■— man mag einen beliebig 

gewählten Zeitabschnitt herausnehmen — bietet sich 

dem Blick gewissermaßen ein großes Gemälde mit 

völlig sich widerstreitenden Tendenzen dar. Alles, was 

man von der Malerei nur fordern kann, ist hier aus¬ 

gestellt. Alle Möglichkeiten, die im Bereich der Malerei 

liegen, je nachdem man der Empfindsamkeit, dem Geo¬ 

metrischen, dem Zauber reiner Anmut, der Wirklich¬ 

keit, der Kritik, dem Träumerischen und Versonnenen, 

intellektueller Spekulation oder lyrischen Gefühls¬ 

regungen, der Strenge logischer Gedankengänge oder 

der Phantasie den Vorrang geben will, alle diese Lösungen 
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